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sich die CD mit ihrem digitalisierten
Inhalt bequem in der Schreibtisch-
schublade unterbringen.

Wieder finden lassen sich die Do-
kumente auf dreierlei Wege: die In-
dex-, die Schlagwortlisten- und die
Volltextsuche. �Es muss kein Mitar-
beiter mehr ins Archiv gehen und
umständlich und zeitaufwendig ei-
ne Rechnung suchen“, bringt Nin-
nig einen weiteren Vorteil der digi-
talen Archivierung auf den Punkt.
Einen Auftrag hat Ninnig für das
Unternehmer- und Technologie-
Zentrum St. Wendel (UTZ) erledigt.
UTZ-Geschäftsführer Armin Fech-
ler sagt: �Wir sind sehr zufrieden. Es
bringt Erleichterungen und ist des-
halb nur zu empfehlen.“ Zudem
werde das Verfahren auch steuer-
rechtlich anerkannt, erklärt Ninnig.
Will das Finanzamt einen genauen
Blick in die Bücher werfen, kann
man dem Betriebsprüfer einfach ei-
ne Kopie der CD in die Hand drü-
cken.

�Als ich in der Fachzeitschrift den
Artikel über das digitale Archivieren
gelesen habe, habe ich mir gedacht,
dass das eventuell ein offener Markt
ist“, erinnert sich Robert Ninnig. Er
machte sich auf die Socken und be-
suchte eine Messe für Existenz-
gründer in der Kongresshalle in
Saarbrücken. Dort lernte er auch
Erwin Blug von der Gesellschaft für
Betriebsberatung und Finanzmana-
gement kennen, der Ninnig auf sei-
nem Weg in die Selbstständigkeit
begleitete. Da Blugs Firma ihren
Sitz im Unternehmer- und Techno-
logiezentrum St. Wendel hat, ent-
stand Ninnigs Kontakt zum UTZ.
Dort hat nun auch das Büro für digi-
tale Archivierung sein erstes Zuhau-
se gefunden. 

Doch bevor Ninnig Räumlichkei-
ten anmieten konnte, musste er die

St. Wendel. Wenn der Jungunter-
nehmer Robert Ninnig Hand anlegt,
werden aus riesigen Aktenbergen
kleine CD’s.

�Umgerechnet 30 Ordner mit je-
weils 400 Blatt DIN A4 Papier pas-
sen auf eine CD“, erklärt Ninnig.
Wenn ein Kunde Interesse hat, sich-
tet der 38-Jährige erst die Doku-
mente, erstellt eine Demo-CD und
berät den Auftraggeber. Ist der Auf-
trag abgemacht, holt der Jungunter-
nehmer die Akten ab und überträgt
in seinem Büro die Daten mit Hilfe
eines Scanners in den Computer. 

Wenn es Kunden wünschen, orga-
nisiert Ninnig nach erfolgreicher
Digitalisieren das Vernichten der al-
ten Papierbelege in Zusammenar-
beit mit einem zertifizierten Unter-
nehmen. Füllten ehedem die dicken
Aktenordner große Regale, lässt

technischen Fragen lösen. Deshalb
reiste er unter anderem im Septem-
ber 2004 zu einer Fachmesse für
Dokumenten-Management nach
Essen. Nach einem mehrwöchigen
Test entschied er sich schließlich für
ein Hardware-Software-Gesamtpa-
ket einer Viernheimer Firma. Nun
musste die Frage der Finanzierung
geklärt werden. Gewissermaßen als
private Investitionsbank sprang
Ninnigs Opa ein und gewährte ein
Darlehen in Höhe von 13 000 Euro.
Nicht nur deswegen betont Ninnig
die Bedeutung der Familie für einen
Existenzgründer. Der Jungunter-
nehmer ist verheiratet und hat mit

seiner aus Thailand stammenden
Frau Saowakhon zwei Kinder: die
siebenjährige Tawanchai und Nest-
häkchen Marvin (zweieinhalb Jah-
re). Und was wünscht sich der Exis-
tenzgründer, der zuvor vier Jahre
arbeitslos war, für die Zukunft sei-
nes Unternehmens? Robert Ninnig:
�Wachsen, wachsen, wachsen und
Arbeitsplätze schaffen.“ mic
� Büro für digitale Archivierung,
Robert Ninnig, Werschweiler 40
(Unternehmer- und Technologie-
Zentrum St. Wendel, Büro 317)
66606 St. Wendel. Telefon: (06851)
903714. E-mail: rn-marke-
ting@web.de

BÜRO FÜR DIGITALE ARCHIVIERUNG

Aktenberge auf CD bannen
Lesen kann das Leben verändern. Diese Erfahrung hat Ro-

bert Ninnig gemacht. Anfang 2004 las der Neunkircher in

einer Fachzeitschrift einen Artikel über digitales Archivie-

ren. Seit dem 31. Dezember 2004 bietet Ninnig diese Dienst-

leistung im UTZ St. Wendel als Selbstständiger an
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Robert Ninnig hat im Unternehmer- und Technologiezentrum ein Büro für
digitale Archivierung gegründet. Foto: atb

HINTERGRUND

Robert Ninnig hat eine CD-
Rom des Bundesministeriums
für Wirtschaft und Arbeit auf
seinem Weg in die Selbststän-
digkeit sehr geholfen. Diese
CD für Existenzgründer kann
man im Internet bestellen. Un-
ter www.bmwa.bund.de ist das
Bundesministerium online zu
erreichen. An private Einzelbe-
steller gibt die Behörde ihr In-
fo-Material kostenlos ab. Da
das Wirtschaftsministerium
neben einem Bestellservice
auch Online-Hilfen und viele
Kontaktadressen zu bieten
hat, lohnt sich ein Blick ins
Netz sowohl für Existenzgrün-
der als auch für etablierte Un-
ternehmer. mic

Tholey/Theley. Die Menschen aus der
Gemeinde Tholey müssen damit Ab-
schied von einem verdienten Mitbür-
ger nehmen, der die Kommunalpolitik
seiner Heimat über Jahrzehnte mitge-
prägt hat. Toni Schäfer wurde am 2.
November 1918 als zweites von fünf
Kindern in Sotzweiler geboren. Nach
dem Besuch der Volksschule in seinem
Geburtsort legte er 1939 an der Missi-
onsschule in St. Wendel die Reifeprü-
fung ab. Es folgten Reichsarbeits-
dienst, Wehrdienst sowie Kriegsgefan-

genschaft. Die berufliche Laufbahn
von Anton Schäfer begann am 1. April
1947 als Volontär bei der Amtsverwal-
tung Tholey, es folgte ein Jahr später
eine Ausbildung für den gehobenen
Dienst bei der Regierung des Saarlan-
des, wo er von 1950 bis 1965, zuletzt im
Range eines Regierungsrates als Refe-
ratsleiter für die Wohnungsbaufinan-
zierung im damaligen Wiederaufbau-
ministerium tätig war.

Zum 1. April 1965 folgte der der
Wechsel nach Tholey, wo er bis zum 31.
Dezember 1973 als Amtsvorsteher
wirkte. Nach der Gebiets- und Verwal-
tungsreform war Anton Schäfer von
1974 bis zu seinem Eintritt in den Ru-
hestand am 31. Januar 1983 Bürger-
meister der Gemeinde Tholey. Mit gro-

ßem Mut, Elan und Tatkraft brachte
Anton Schäfer seine Gemeinde voran.

In seiner erfolgten zahlreiche Inves-
titionen vor allem im Bildungs-, Sport
und Tourismusbereich, wie die Er-
schließung von Gewerbe- und Sied-
lungsgebieten in allen Ortsteilen der
Gemeinde.

Neben seiner engagierten Amtsfüh-
rung widmete sich Anton Schäfer auch
immer der Förderung des Vereinsle-
bens in seiner Gemeinde. So erfolgten
auf seine Initiative hin einige Vereins-
gründungen, unter anderem des �Kur-
und Verkehrsvereins der Gemeinde
Tholey“ (heute: Schaumberg Touristik
Tholey e.V.), dem er auch einige Jahre
als Vorsitzender vorstand. Anton Schä-
fer war auch Gründungsmitglied und

viele Jahre Vorsitzender der VHS The-
ley e.V..

Aber auch nach seinem Abschied aus
dem aktiven Berufsleben und der Ver-
setzung in den Ruhestand zog sich An-
ton Schäfer nicht aufs �Altenteil“ zu-
rück und betätigte sich mit großem Er-
folg als Buchautor, Heimat- und Ge-
schichtsforscher.

Für sein beispielhaftes politisches
und ehrenamtliches Engagement er-
hielt Anton Schäfer 1990 das Bundes-
verdienstkreuz am Bande. Bürger-
meister Hermann Josef Schmidt sagt
zum Tod von Anton Schäfer. �Die gan-
ze Gemeinde trauert um eine ihrer be-
kanntesten Persönlichkeiten. Sein Le-
ben und Schaffen wird unvergessen
bleiben und Bestand haben.“ red 

Der Tholeyer Ex-Bürgermeister Anton Schäfer ist tot
Nach der Gebiets- und Verwaltungsreform leitete er als erster Verwaltungschef die Geschicke der neuen Gemeinde

Die Gemeinde Tholey war seine Hei-
mat und sein Leben. Am vergange-
nen Sonntag ist der frühere Bürger-
meister Anton Schäfer im Alter von
86 Jahren verstorben.

Anton Schäfer Foto: Gemeinde Tholey

St. Wendel/Berlin. In großen Buchsta-
ben war über dem St. Wendeler Messe-
stand auf der Internationalen Touris-
tikbörse (ITB) in Berlin �St. Wendel -
WM- und Weltcup-Stadt“ zu lesen (wie
berichtet). Dies ist ein Hinweis dafür,
dass die Kultur-, Sport- und Wall-
fahrtsstadt ihren Bekanntheitsgrad als
Veranstaltungsort für erstklassigen
Spitzensport weiter ausbauen möchte.

Jedoch steht St. Wendel auch für er-
holsamen Freizeitsport, der auf ver-
schiedenen Informationswänden dar-
gestellt wurde. Auf einer Stellwand
wurde auf den Wendelinus-Golfpark
hingewiesen, einen der größten Golf-
plätze in Deutschland, so Wüst vom
Amt für Stadtmarketing.

Golf ist Volkssport geworden

�Golf ist zum Volkssport geworden.
Mit unserem 27-Loch-Platz können
wir den Golftouristen sowie den Ein-
heimischen eine sehr gute Möglichkeit
bieten, auf einem großen und attrakti-
ven Areal diesen Sport auszuüben“. In

dieses Konzept passe auch das Hotel,
das am Golfgelände entstehen soll.

Um die Besucher an den Stand zu lo-
cken und sie auch vielleicht auf den
Geschmack zu bringen, hatten die St.
Wendeler ein Golfspiel im Gepäck. Als
Übungsleiter für Golfen fungierte Bür-
germeister Klaus Bouillon, der die Be-
sucher dabei in ein Gespräch über St.
Wendel verwickelte. Ein weiteres The-
ma war Aktivurlaub in den Spuren der
Radprofis. Weibliche Mountainbike-
Fans etwa können ein �Lady-Balance-
Wochenende mit Hedda zu Putlitz“
mit mehreren Trainingseinheiten mit
der Top-Mountainbikerin verbringen.

Wüst freute sich über den gestiege-
nen Bekanntheitsgrad der Stadt dank
der Rad-WM Querfeldein im Januar,
der in Berlin deutlich geworden sei.
Für viele Menschen sei St. Wendel und
Radsport eine Einheit, vermuten die
Stadt allerdings eher in Bayern. �Rad-
tourismus ist ein großes Thema, das
oft verkannt wird. Besonders der Rad-
weg von St. Wendel nach Tholey birgt
noch viel Potenzial“, konstatierte
Wüst. Allerdings bestehe vor allem im
gastronomischen Bereich noch Inves-
titionsbedarf von privater Seite.

Neben Aktiv-Urlaubern möchte die
Stadt St. Wendel mit ihrem Angebot
auch Familien und Wellness-Liebha-

ber ansprechen. Dabei hoffen die Tou-
rismusverantwortlichen auf den
Trend des �Urlaub-machens“ inner-
halb Deutschlands. Aber schon jetzt
seinen Menschen aus den Benelux-
Ländern oft und gern gesehene Gäste. 

Bereits vor zehn Jahren habe Bür-
germeister Bouillon versucht, St. Wen-
del mit Sport in Verbindung zu brin-
gen, was ihm ohne Zweifel gelungen
sei. Dass die Umsetzung und Konzepti-
on von der Stadtverwaltung durchge-
zogen werden, sei bis heute außerge-
wöhnlich. Denn diese Aufgabe über-
nähmen normalerweise Agenturen.

Erfahrungen ausgetauscht

Die Reise zur ITB nach Berlin hat sich
laut Wüst gelohnt, denn es entstehen
stets Nutzen bringende Kontakte zu
Fachbesuchern – getreu dem Motto
der ITB �Connecting the World of
Tourism“(Verbindet die Welt des Tou-
rismus). �Es kommen zum Beispiel
Reiseveranstalter, die sich über Hotels
in St. Wendel informieren. Darüber hi-
naus ist es für uns wichtig, mit Kolle-
gen zu sprechen, die ihre Stadt oder
Region auf die gleiche Weise vermark-
ten“, betonte Wüst. Genauso wichtig
sei aber auch der Kontakt zu den übri-
gen Messebesuchern, als potenzielle
Gäste im St. Wendeler Land. trö„Golftrainer“ Klaus Bouillon auf der ITB in Berlin. Foto: Heike Tröster

Mit Fahrrad und Golfschläger
St. Wendel warb auf der ITB in Berlin mit seinem guten Ruf als Sport-Stadt 

Seit 2002 ist die Stadt St. Wendel
auf der ITB in Berlin vertreten. Auch
2005 können Bürgermeister Klaus
Bouillon und Thomas Wüst vom Amt
für Stadtmarketing auf eine erfolg-
reiche Messe zurückblicken 

St. Wendel. Die Bosenberg Kliniken in
St. Wendel steigen in die Forschung
ein. Wie der Chefarzt der HNO-Fach-
klinik, Professor Harald Seidler im Ge-
spräch mit der Saarbrücker Zeitung er-
klärte, wird am Dienstag, 29. März, in
Zusammenarbeit mit der Universität
in Homburg ein Forschungsprojekt ge-
startet. Dabei geht es darum, ein neues
Verfahren zur Tinnitus-Beurteilung zu
überprüfen. Zwölf Patienten der Bo-
senberg Klinik sind in dieses Projekt
eingebunden. Ziel des Projektes ist es,
festzustellen, ob es mittels EEG (Hirn-
strom-Messung) möglich ist, objektiv
zu messen, wie stark ein Patient durch
seinen Tinnitus (ständige Ohrgeräu-
sche) beeinträchtigt wird. Bei diesem
Verfahren wird mittels EEG die Reak-
tion der für das Gehör zuständigen
Hirnregion auf bestimmte, genau vor-
gegebene Klickgeräusche gemessen.

Dr. Seidler hofft, dass mit diesem
Verfahren in Zukunft auch der Erfolg
einer Tinnitus-Rehabilitationsbe-
handlung objektiv gemessen werden
kann. Bisher wird der Erfolg einer Kur
mit einem umfangreichen Fragebogen
überprüft. Dadurch, so erklärt Seidler,
erhalte man allerdings ein vom Patien-
ten stark subjektiv geprägtes Ergebnis.

Von der wissenschaftlichen Arbeit
an der Bosenberg Klinik verspricht
sich der Chefarzt weitere Verbesse-
rungen der Therapie und damit große
Vorteile für die Patienten. Zudem sei
wissenschaftliches Arbeiten, testen,
nachfragen, Ergebnisse überprüfen
und und und auch ein sehr wirksames
Qualitätssicherungsverfahren. Das si-
chere den Patienten gute Behandlung
und stärke auch die Stellung der Klinik
gegenüber den Kostenträgern, den
Krankenkassen. ddt

Bosenberg Kliniken
steigen in die

Forschung ein

Erstes Projekt mit Saar-Uni

St. Wendel. Die zu Jahresbeginn ange-
botenen Kurse der Arbeitskammer des
Saarland zur Elektronischen Lohn-
steuererklärung (Elster) waren sehr
schnell ausgebucht. Deshalb gibt es
jetzt in St. Wendel einen zusätzlichen
Termin: Mittwoch 18. Mai.

Immer mehr Menschen erstellen ih-
re Steuererklärung am PC und senden
sie dann sofort über das Internet an
das Finanzamt. Mit dem Programm
�Elster“ bieten die Finanzämter ein
kostenloses Programm zum Ausfüllen
der Formulare am Bildschirm. Vorteile
gegenüber der herkömmlichen �Von-
Hand-zu-Fuß-Methode: schnellere
Bearbeitung durch die Finanzämter
und dadurch schnellere Steuererstat-
tung. Außerdem müssen nur noch ge-
setzlich vorgeschriebene Belege einge-
reicht werden. Insgesamt also deutlich
weniger �Papierkrieg“.

Mit Elster gegen Papierkrieg

Aber �Elster“ ist, wie alle PC-Anwen-
dungen, erklärungs- und einarbei-
tungsbedürftig, eine gründliche Ein-
führung führt auch hier schneller zum
Ziel. Hier bietet die Arbeitskammer
jetzt Hilfe für die saarländischen Ar-
beitnehmer: �steuer-online“ heißen
die vierstündigen Einführungskurse
bei �arbeitnehmer ans netz“ in die
Welt der elektronischen Steuererklä-
rung. Es wird gezeigt was mit �Elster“
möglich ist, direkt mit dem Programm
gearbeitet, die Eingabe der Steuerda-
ten am PC geübt und gezeigt wie der
elektronische Transfer zum Finanz-
amt funktioniert. Die Kursusgebühr
beträgt 15 Euro, Schulungsunterlagen
eingeschlossen. Die saarländische Fi-
nanzverwaltung unterstützt �steuer
online“ ausdrücklich. red

�steuer-online“ hilft
bei der Erklärung zur

Einkommenssteuer

Zusatzkurse in St. Wendel

AUF EINEN BLICK

Anmeldung bei der Arbeitskam-
mer unter Telefon (06 81)
4 00 52 12, Fax: (06 81)
4 00 52 59 oder per Email aan-
@arbeitskammer.de
Weitere Informationen zu „steu-
er-online“ findet man bei
www.arbeitskammer.de. Infor-
mationen speziell zu Elster gibt
es bei www.elsterformular.de
und unter www.finanzen.saar-
land.de. 

St. Wendel. Seit 2002 bietet die Agen-
tur für Arbeit Neunkirchen und ihre
Geschäftstellen in Illingen, Homburg
und St. Wendel einen speziellen Ser-
vice für Arbeitgeber an. Aktuell wird
das Arbeitgeber-Team um fünf weitere
Vermittler verstärkt, so dass sich nun-
mehr zehn Mitarbeiter der Agentur
ausschließlich um die Belange der Ar-
beitgeber kümmern. 

Neben der Vermittlung von mög-
lichst gut zu den Anforderungen der
Arbeitgeber passenden Bewerbern ge-
hört im Einzelfall auch das Abklären
von finanziellen Einstellungshilfen bei
der Besetzung von Arbeits- und Aus-
bildungsstellen zum Aufgabenfeld der
Vermittler.

Das neue Konzept geht deutlich über
das bloße Vorschlagen von Bewerbern
hinaus und verfolgt vielmehr einen
ganzheitlichen Ansatz, der auch mit
den Arbeitgebern vereinbarte qualita-
tive Aspekte des Vermittlungsprozes-
ses, wie etwa der Zahl der vorzuschla-
genden Bewerber, berücksichtigt.

�Wir reagieren damit auf die in der
Vergangenheit vorgebrachte Kritik
und verstehen uns als �Kümmerer“, so
Hans-Peter Bechter, zuständiger
Teamleiter für Arbeitgeber-Anliegen.
Ausgebaut werden soll in diesem Zu-
sammenhang auch die Unterstützung
bei der eigentlichen Personalauswahl
im Betrieb oder in der Agentur für Ar-
beit – ein Serviceangebot, das sich ins-
besondere an jene Arbeitgeber richtet,
die nicht über die notwendige Infra-
struktur verfügen.

Erreichbar ist das Arbeitgeber-Team
unter einer ausschließlich für Arbeit-
geber reservierten Hotline (0 68 21)
20 41 23. Um die Erreichbarkeit weiter
zu erhöhen, werden zudem alle Ver-
mittler mit Mobiltelefonen ausgestat-
tet, deren Nummern den Arbeitgebern
in Kürze mitgeteilt werden. red

Arbeitgeberservice
wird verstärkt
Agentur für Arbeit 

Bundesverband für Rehabilitation und
Interessenvertretung Behinderter:
Jahreshauptversammlung am Sams-
tag, 2. April, 14.30 Uhr, Casino im
Hauptbahnhof Saarbrücken.

Landfrauenverband St. Wendel: 6. bis
18. September Flusskreuzfahrt von
Moskau nach St. Petersburg. Informa-
tionsvortrag am Dienstag, 5. April, 19
Uhr, Kultur- und Bildungszentrum,
St.Wendel, Ecke Werschweiler/Julius-
Bettingenstraße (ehemalige Landwirt-
schaftsschule). – Rhönfahrt am 5. Juni.
Auskunft und Anmeldugnen bei Hilde-
gard Gansen, Telefon (0 68 57) 8 62.

Forschungskreis für Geobiologie: 26.
März, 14 Uhr, Treffen der Rutengän-
ger, Thema �Einführung in die Geobio-
logie, Wunschelrutengehen und Erd-
strahlung.“ Eintritt frei. Auskunft: Te-
lefon (0 68 53) 52 05, (0 68 58) 82 75. 

KREIS ST. WENDEL

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 24032005
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